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Hier wurden aa der SOhl.• der Bregenzerache. sowie an 3 vom 
Vertasaor TOrgeaohl.aganen "uerprofi.len ee1am1aohe Bodanun~ 
terauohungea auage1'Uhrt. 
Be1 dieaen .&.beohieasungen ergeben a1oh Geachlfin41gke1ten der 
1ongib41nalen Bodamrel.len Ton 4COO - 3900 - 2400 - 1800 -
1600 - 1500 - 1300 - 850 - 800 - 700 - 600 m/S•c• Hler ist 
zu.nilohat s1oher, 4a•s die Geaohwindiglceiten 39()0 - 4000 m/Sec. 
nur dem Grundgebirge dar I;;.olaaae zukommen könnell. 

Die Geach1r1n41gke1ten von 2400 m/Sec. dürften mit bot.wz Wahr­
scheinl.iohlcei t dem grossen. Bänclenon.lager zqeb.öran.-\Daa 
sind jedenf'all• die zwei bauwichtigsten .lbgrenzuagen. Weiter 

kann man annehmen, daas die Geech1rind1gke1ta-G~pe 850 - aoo„ 
700 - 600 m/Sec. aut die l.ockeren Felnaanda ~e naoh ihrer Bind­
llllS zu verteilen wären. Danach bleibt tur die gröberen Sohot­
ter Ul'l4 Konglou1ente etwa die Gesotnr1nd1gke1 ts-G~pa 1600 -

1500 - 1300 m/Beo. übrig. 

Die 1ehmre1ohen Grbdmoränan dürften sieh Ton dtt11 BöndenOllell 

kaum ln Guoh1""indigke1 tswerten abheben. Verauehen wir nun, 
mit dieser geologiaohen Tabell.e der Geaobw1n41gltel~swerte 
Tom Grundgebirge - Bänderton (Grundmarine) - Sohotter- un.4 

Konglomerate - Sanilagen 41e TOrl.iegenden :lohol.otungaprot1le 
1111-t 4-. po&ogiaohen Krla)anmgen zu vergleichen. 

Schllitt 1. Di•u Sclmaaprotil wurde en.tlall.g einer geraden 

B1oh1nmg im mittleren Tell dea Trilbenbaobgrnbena autgenomnen. 
Das wtohtip'te Ergel:m.ia 1•t die A~nk.UDg t.1nor breiten und 
~laohan Grun4gebirgamu14e zwi110han 4en Tierenpunkten Ton 492 m 
- 469 n - 464 m. Am. Absturz deaTrtlbenbaohea zur B1-egenzer -
actlla tr11i1 der teate tiolaaae-Sandatein 1n eiJler Höhe von 482 m 
otten ZU'hga. 
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Gegel8'8r diesem J'elarmd würde die .reJ.soMrnAoJaa im Q.ur­
aolm1 tt 1 eine r.mlclanf'ömige Eintiduag TOil oa.18 m buitsea • 
. ila tiberlagarung 41uer Felsmulde ldime ein Bb4ertonlager 1a 
Betrach•. 
Die w1ohtr1p-.e !"rage, ob zwiaoban 1-::;o1aaae und Lehm noch eille 
Einschal:tung TOD grobaa Schottern vorhanden tat, kann mit dle­
aem Schuaaproftl n1oht beau.1:1rortet werden. U'l>ertags atreiohm 
hier zieml.ioh llbht1ge gl"Oh SOhcnter aus, deren Existenz aber 
in Sohnitt 1 nioht abgebUclet erach.eint. Dia• wäre erklärlioJl, 
wenn die Sohotter raeoh auskeilen. 1rilrden. 
Sohn.itt 2. D1 ... a Sohuspro:t11 Tarläuft TOD dem runkt 617 m 

z1em11ch geua11 gegen N, ohne den Binaclm1tt du Wendel1n-Bachea 

zu Ube::rsohre1ten. ~uoh hier ereehelnt unter ler Oberf'l.l:lche der 
:tlaohen Tara ... eine weitg88ptm11te ~'Uld• 4ea Grundgebirge•. 
Südlioll TOD. ?~ 617 m streicht 4as Orund.geblrge mit 55' a 
am .Ablltu.rz zur Bregenze.raolle offen aua. 
Die Ol>erf'lli.ohe cter Mol.aaae aenkt aioh nol'tbrAna aach 4en. Aa ..; 

gaMn 4ee SOhu•pro:tUea YOB 553 m 11'ber 504 ·- 486 '1a 480 m, 
wn. 4ann. über 497 m norcld'rt• anzuateipa. Wir halfen hier alao 
eine alte 7elanmlde T01l g:roaaer Breite mit einer Einsenkung 
'YOll 7' m M18111eoh klegeatel.lt. 
Dieae rru.ldentorm l•t t1aoher und weniger breit. als die geo -

logi&oh kona"ruiert• 7;~de. 
IntGressant in, 48• die Muld.811.tkte TOil SclmJ.1't 2 111' .tf80 • 

gegeaillter 4e 1\.-1\llclen.tida 'ftnl SObai'h 1 wa 16 m höher er -

aob.aiat. 
Ein.e wel •er• JJeaon4erhe1 t dlaaea SCltua;apron.J.ea ltea'tellt 4aDJl 

4aln, 4••• 41• lllloh'tige ü'barlagerllD& 111' Mn4enon tmra in 4er 
P?'o:til.mitte aoheinl:llr eine TOlle U.ter'lareclluag zeip. D1•• 
U.•ulfreclmng a„ Bän.deft.onlagera wird durch KinaUmltung einer 

~-• m1-. Ceaohlrin41gke1-.a-Ora4 Ton nur 1600 m/Seo. 1-rirkt. 
Die geolog.leohe Deu11J18 tat hier aomrer. Vlelleioh' körm'• •• 
•loh.um. eine lC1naohal.'tUJl8 \'OD. sellotter oder Konglomae.ten haadelJl. 

In bauliober 111Da1oh~ wäre 41e•ar Bef'und lluloterne lUICllmt•i&• 
a1e 41e waaaerct1obtte Lelumone hier durok eine waaser4urolall.aalp 
Zone 111lte0rbrooben W'l.ra. 



- 3 -

Schnitt 3. Dieacs Schuasprotil schneidet die Hochteraase zw1 -

schon Bregenzerache und t;·end611n-Bach so zierallch an ihrer 

ach.mal.sten Stelle. Dia Höhe des ~Io1aase- .Auanriclea am Stell.­

abfall zur Aohe ist mir 1eider unbelcannt. Im Schuasprot11 er -
scheint unter der Schuttdecko wieder eine deutliche Kinmul.dung 
im Grundgebirge der :-:olaase abgeb11det.S1e wird TOD s gegen Jf 

durch die Tietem.punkte 46'1 m - 477 m. - 498 m bezeichnet. 

Im nörd11chen Tell das ?ro.tilu wird 41• r.Iolaase noch von Leu 
(2100 m/seo), im aüdlicl:len 4agegel'l (1800 m/Seo.) T1el.leicht 

schon vom SChotter überlagert. Eiae Abgrenzung ist nicht einge -

trallea. Yielleloht lumdelt es •loh auch nur um atarkere Band -
oder Schotter-Einaehüttu.ngen in die Lebwmaaaen. 
Schnitt 4. Dieee Sohuaabeatimn:amg betritrt die Mäaht±skelt dar 
Schotteraohl.e der Bregenzerache. Nach dar ••i•miaohan Beattnaung 
hat dieatibe nur eine Dtoke von 5/2 •· Die geologlache Blnaohlts­
ung ging aut 10 - 12 m. 

Zwrammengre1:ten4 kann man ••gen, dus in der Hauptsache bei der 
J'aatlegung der alt•. Ter•ohüttetan l'elemu.lde an der Nordseite 
der Bregenzeraohe zwiaohen der geologiacllen E11111chätzung und der 
ae1am1achrin Beet1DIJ'ltung kein grosaer 11nterach1ed bnateht. Die „1a­
m1ach orsohlosaene hluldent'orm iat :t1acher wid weniger tie:t. 
Auch in der Uberl.agerunc dieser J'elamul.de durch el.n 4.iehtea, ml.oll­
tigea Lahmlapr besteht Übereina't1mmung. Die Frage einer Eln -
sohaltung von gröberem Schotter zw1aohen Llolaaae und Lebm koan'• 
aelamiaoh nicht 'bean:twor'tet war4en. Dagegen tat im schllitt 2 
eine UDterlarecl&UDg 4•• groaeen Lebru.qers angezeigt, tnr welche 
keine geolopaohe Beobachtung da 1at. 
Ea wird aioh aber 1'Qr die Löaung dea Probl.emes einer genügend 
dichten Abaoh11esaun.g des Stauwasser• YOn dieser alten. tie:t un­
ter 4an gep.lantm Stauapiegel J:dnabreiohenden J'el.amulde an der 
Mortlaeite der bohan Talaperre 4er BregenzaraoJte n1oh1' Termdden 
1-en. mit a1Jler Reibe TOD Boln'Ungea die guaue Bellohattenlteit 
der gaazea 4~ iohtea und wi41chten Schutidac.lten zu arroraohen. 
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